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Uwe Simon
80 Jahre

Am 12. August 2006 feierte Prof.
Uwe Simon, Ordinarius i. R. für Grün-
landwirtschaft und Futterbau der TU
München, seinen 80. Geburtstag.

Uwe Simon, in München gebo-
ren, durchlief in seiner bayerischen
Heimat die gesamte Schulzeit bis
zum Studium der Agrarwissenschaft

an der TUM, das er 1951 als Diplom-
landwirt mit Auszeichnung ab-
schloss. Es folgten die Ausbildung
zum Landwirtschaftsassessor und
die Promotion am Lehrstuhl für Pflan-
zenbau und Pflanzenzüchtung der
TUM. Von 1957 bis 1958 weilte er
an der Purdue University, Indiana,
USA, wo er den Master of Science
mit einem Major in Plant Breeding
and Plant Physiology und einem Mi-
nor in Statistics and Ecology erwarb.
So gewappnet, trat er in den Dienst
der Bayerischen Landessaatzuchtan-
stalt in Freising-Weihenstephan, wo er
bald mit der Leitung der Abteilung

Futterpflanzenzüchtung betraut wur-
de. 1968 habilitierte er sich für die
Fächer Pflanzenbau und Pflanzen-
züchtung; kurz darauf erhielt er ei-
nen Ruf an die Justus-Liebig-Univer-
sität Gießen. 1982 folgte er dem Ruf
auf den TUM-Lehrstuhl, dessen Ge-
schick er bis zu seiner Emeritierung
1994 gestaltete.

Uwe Simon hat in der Forschung
ein breites Themenfeld bearbeitet.
Hierzu gehörten Untersuchungen zur
Wirkung von Pflanzenart, Sorte, Ent-
wicklungsstadium, Witterungsbedin-
gungen, Bewirtschaftung und Konser-
vierung auf die Futterqualität. Seine
wahre Liebe und Begeisterung gal-
ten jedoch der Züchtung von Futter-
pflanzen. Hier verbuchte er beson-
ders große Erfolge: 40 gesetzlich ge-
schützte und zugelassene Sorten von
Futter- und Rasengräsern sowie Legu-
minosen. Das reiche wissenschaftli-
che Werk belegen über 200 Publi-
kationen. Eine große Zahl von Di-
plomanden und Doktoranden unter-
wies er in den Grundlagen der Fut-
terbauforschung. Er lehrte das Fach
Grünlandwirtschaft und Futterbau
an der TUM während zwölf Jahren
in seiner gesamten Breite. Damit nicht
genug: Uwe Simon unterhielt auch
vielfältige Forschungskooperationen
mit ausländischen Kollegen und In-
stituten, beispielsweise in Korea,
China, Japan, der Türkei, Finnland,
USA, Australien und Neuseeland.

Uwe Simon erfreut sich bester
Gesundheit. Seine Kollegen, Schüler
und ehemaligen Mitarbeiter wün-
schen ihm, dass dies auch noch lan-
ge der Fall sein möge.

Hans Schnyder

Peter Schütt
80 Jahre

Am 13. September 2006 feierte
Prof. Peter Schütt, emeritierter Ordi-
narius für Forstbotanik der TU Mün-
chen (ehemals LMU München),
seinen 80. Geburtstag.

Peter Schütt, geboren in Berlin,
studierte Forst- und Naturwissenschaf-
ten an der Humboldt-Universität Ber-
lin und promovierte an der Fakultät
für Mathematik und Naturwissen-
schaften der Freien Universität Ber-
lin. 1954 wechselte er als wissen-
schaftlicher Assistent an die Bundes-
forschungsanstalt für Forst und Holz-
wirtschaft, Hamburg, und war ab
1961 am Botanischen Institut der
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Universität des Saarlandes in Saar-
brücken tätig. 1963 habilitierte er,
wurde 1969 zum außerordentlichen
Professor und 1970 auf den LMU-Lehr-
stuhl für »Anatomie, Physiologie und
Pathologie der Pflanzen« (später
»Forstbotanik«) berufen, den er bis
zu seiner Emeritierung 1994 inne-
hatte. Erst später kam der Lehrstuhl
an die TUM (heute »Ökophysiologie
der Pflanzen«).

Als Phytopathologe und Forstbo-
taniker leistete Schütt wichtige Bei-
träge zur Erforschung von Krankhei-
ten der Forstbaumarten, zur Bestands-
etablierung und züchterischen Selek-
tion hinsichtlich verbesserter Holz-
qualität. In den 1980er Jahren wurde
die Erforschung der Ursachen »neu-
artiger Waldschäden« für ihn zu einer
zentralen wissenschaftlichen Heraus-
forderung. Er initiierte europaweite
Forschungsprogramme und war Im-
pulsgeber für gesetzgeberische Maß-
nahmen zur Luftreinhaltung. 1971 be-
gründete er die international ange-
sehene Fachzeitschrift »European
Journal of Forest Pathology«, die er
bis 1990 als »Editor-in-Chief« leite-
te. Zudem schrieb er zahlreiche Bei-
träge über die Ätiologie und Symp-
tomatologie von Baumerkrankungen
und ist Autor von Lehrbüchern und
Lexika zur Forstbotanik. 1994 begrün-
dete er die Buchreihe »Enzyklopä-
die der Holzpflanzen«, die sich zum
weltweit umfassendsten Werk über
Ökologie und Nutzung von Holz-
pflanzen entwickelt. Als akademi-
scher Lehrer war er hoch geschätzt;
26 Dissertationen wurden unter sei-
ner Leitung abgeschlossen.

Die Fakultät sowie seine ehema-
ligen Mitarbeiter und Studierenden
wünschen Peter Schütt noch viele
Jahre bei bester Gesundheit und wei-
terhin Freude an der Beschäftigung
mit forstbotanischen Themen.

Rainer Matyssek

Meinhard Classen
70 Jahre

Am 12. August 2006 feierte Prof.
Meinhard Classen, emeritierter Or-
dinarius für Innere Medizin der TU
München, seinen 70. Geburtstag.

Meinhard Classen wurde 1936
in Rheydt geboren. Nach Schulbe-
such, Medizinstudium und Assisten-
tenzeit in Bonn, Wien, Stuttgart und
Ludwigsburg legte er 1970 die Fach-
arztprüfung für Innere Medizin ab
und erwarb 1972 die Teilgebietsbe-
zeichnung für Gastroenterologie.
Von 1970 bis 1974 war er Leitender
Oberarzt für Innere Medizin der
Universitätsklinik in Erlangen. 1974
wurde er zum Chefarzt am Klinikum
Hamburg-Barmbek ernannt und
1979 als Ordinarius für Innere Me-
dizin an die Johann Wolfgang Goe-
the-Universität in Frankfurt berufen,
wo er das Department für Gastro-
enterologie am Zentrum für Innere
Medizin leitete. 1985 erfolgte der
Ruf an die TUM.

Ein wesentlicher Teil der wissen-
schaftlichen Aktivitäten von Meinhard
Classen war die Weiterentwicklung
der Endoskopie. Er hat die endosko-
pische Spiegelung des Pankreas-
und Gallengangs (ERCP) entwickelt
und als Erster die endoskopische Pa-
pillotomie (EPT) eingeführt. Diese Me-
thode ist heute bei Gallengangsste-
nosen Routine. Classen ist Begrün-
der der interventionellen Endoskopie
und hat damit die Entwicklung der
Endoskopie als therapeutische Diszi-
plin wie kein anderer geprägt. Die-
se Aktivitäten haben ihm weltweit
Anerkennung verschafft. Darüber hin-
aus hat er an wichtigen wissen-
schaftlichen Arbeiten zur Gallenstein-
auflösung, Säuresekretion, Ulkusbe-
handlung und zur Rolle gastrointesti-

naler Hormone mitgewirkt sowie
mehrere große Standardlehrbücher
der Inneren Medizin und bedeuten-
de Werke zur Endoskopie verfasst.

Seit seiner Emeritierung widmet
er sich besonders sowohl der Darm-
krebsvorsorge in Deutschland als
auch, im Rahmen internationaler Ko-
opereationen, der Prävention aller
bösartigen Erkrankungen des Gas-
trointestinaltrakts. Auch die Weiter-
bildung von Gastroenterologen in

der ganzen Welt, besonders aber in
Afrika und Asien, ist ihm ein Anlie-
gen. Alle Freunde und Kollegen
wünschen ihm weiterhin Gesund-
heit, unermüdliche Schaffenskraft
und viel Freude auf seinem weiteren
Lebensweg.

Roland M. Schmid
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